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. [Anlage 1I / 051.0, den 10. 2. 1942 

M.EMOM~OU~f ÜUER DIE NE:Olm:--'-U~G l~ NO~WE~" 

Die. Entscheidung über die Neuordnung in Europa und somit auch in Nor­
..... egen liegt selbstverstandlich beim Deutschen Führer und Reichskanzler. 
Aber als der Vennt ..... ortliche für die nationalen norwegischen Inleressen 
halte ich es für meine Pflidlt. ebenso wie für die gemeinse.men Interessen 
Deutsd-.lands 1..mo Norwegens. das Folgende darzulegen: 

1. Sofortiger Vorfriede 
'Wenn die damalige Non'eg'isc±le Regierung am 9. April 1S40 den \Vün­

sehen des Deutschen Reid:skanzlers·, entgegengekommen wäre, dann wäre 
S~r Friedens"-'U::tand ~wischen den beiden Ländern erbalte<l geblieben. 
Allen kriegsbedingt€:D Intere!:sen Deutschlands wäre dann trotz des Frie­
denszustande~ in vollem Maße Re&.nung getragen werden. Diesen Zu­
stand will dip. Pegier..lIlg Ql.Cis:iing jeczt herstellen und darüber hin<!.'.!.::' die 
Grundlage iüt einen grcßgermarlischen BU:lci schaffen. 

Die Lage der deutschen \Vehm:~.::ht in ;::on,e'Jen wird dur.::h die Wie·der­
herstellung des FriEode:l.s zweif~!!os gEsttirkt werden. Denje'"ig€.n. die jetzt 
vergeben, für di€ Fr~iheit ~I.nd. 5elb!tändigkeit NorwegenS' auf der Seite 
Engla ... d!; zu kämp!e.r:., Und 2,U dl;'7;5:<::m Zweck Spionage betre;ba~ lL'ld Sab",­
t~.gehand.lul1geD begehen, würde durch die Wiederh,;ustelhmg du Sp-lt­
sli1:digi:eit und des friedens diß GrundlagE) fü. ihre Hand!u.ngen entzogen 
...... erd'"n. Niel1\lSl'ld kann mit Riecht für eine Sache ki;.:npfen. die bereits 
err~idlt ist. Dies gilt in erhöhtEm Mabe bei ebern eventtlellen AnGriff auf 
Norwegen. Der Angreifer würde dann mit keinerlei Unterstützung- seitens 
der BevC1kcrung rechnen können, im GegenteH nur mit einer "bweisenden 
Haltilllg reC4"len müssen.~) . 

In diesem Zusammenhange ist '"s von Interesse zu 'Zitieren, WaS Präside~t 
Roo!;eveIt in seiner kut",l'!. Neujahrsrede vor dem AmefikQni~dlen Kcngrcß 
ausfQhrt~: ') 

.. Unsere RüstullgsüocrlegenheH muß dera!"! !>ein, (h.B wfi 'l;"/::ffen. %t'lr 

V~rfüg\illg de~ef :;tell:on körüleZi, die bereit :::tehen. um b~i fier ersten 
G(!legcn.hzit !:ldl g~gen d,=u deut~d1:!~ '...md jB.pc..nisdlc1:i. UnleL'drü6er zu 
-erheben u!1d gegeo die> VErräter in ihr~~"1 ::!igerl.er. L"'-I1d, d;~ ~ter ~.~m 
b;:,ei',1 vHtrauteu Nal:!e~ .Qui::;ling" b~~ann~ sind. (Beifall} Und ich g!au,oe, 
jä.ß es k€.ine ver;n::!!$en~ Prop~H~zeiul1g ;sl, "","nu ich teha\Jp~e. WeIb!l ,:'.'ir 
jie Patricten dieSer Lär,der r:tit Gescr,ü~zen beliefern, da~"} werden Q,(Jrf 
:!1Ucb Scilüsse tallen, die die game V..'eH hörL" (Beifal!). 
. De nunmehr in Nor",egen eine von DCl.3t.schland an€:;:kan."lte Regierung 

<at:.':t, welch!! aus Männern b~steht. die den Krieg mit Deutsd1la!1d niemals 
geweilt. sandern al!e~ getan h'3bcn, um ihn :n! vHhindem, und weIme von 
j<!her eine f.mge Freul'ld~chaft mit DCU~5ch]~td angestzebt haben un.d. jetzt in 
der ~.nti!':lS ten 'Weise :mit Deutschland :wsamr.:lenarbeiten, würd~ es iilr 

I') Si~ile s<'c j~ D. B.s:.!! IX. D"bunent Nr. sj. i!Ut.t;SCilct",CIlc NO'?!l<'tuUI!9" l. 
;1; Rt!!d~eic':>ell y.;el:s~c:kl!rs: .1·. 
~ei T~xt der Rede RO<:!ii ..... ~It.s '<'cm a. JU>la.r Isa '!fC'! dem Y'c;n~'d! ~je"t:: 'Tbi! p,..,Uic 

P;;.'er~ l!f'2d Adcfleu<':~ 0: Ff~"klift D. F.fX!uvt'lI. 1fa. S. 32-42. 

., 

'" <, jeC:en unverständlich sein, ....... enn DeutsdUan~ mit einem von dieser Regie­
rung geführten Norwegen nicht ;;lsbald Fricdl!:l sdüi.:ßen 'Nil! 

Durch die Vliederherstellvng der Selbstdndigkeit wird da~ )'OI .... egisCie 
Volk. zu Deutschland Vertrauen gewiIlLeo 11.;j.d der Frie:denssdllufl wird eine 
allgemeine Beruhigung herbeiführen . 

Wie oben angeführt, wird dies die milittri~che Stellung der deut.s±en 
Vlehrmacht in Norwegen nur stärke:l. Die kriegs:bedin~rten Interessen der 
deutschen Weh=mamt werden. in unveriinde:ter Vveise gewahrt bleit-en 
und die notwendige Bewegungsfreiheit wird für die Dauer des Krieges der 
'VI-'ehrmadlt r.idlt nur zugesichert, s04cem mit allen KräHen der natiOT2i:l.len * Regierung u.:tterstützt. 

~ . . .... Mit der Selbstii."1cigkeitsr:rkl&.,ung Norwegens und d~rch di~ V';;(;d!':r!'~r-
~ ~~ellung des: Friedens \'rJrde Deutschland die politi!.cle Ofien!:ivr: ergreifen 

uud die Initiative an sich reißen. Dies würde propagi!:,dis.tisd1 ;;e~eht.:n für 
Deutsch!and einen gro!\en Erfolg bedeuten. Englands :.:"d Ar:l€.rik"s Virn­

tigste Propagandawaffe, nämlidl .deoß Deuts.:d1Jand die Völker ihr'!:.r :;,:.It,· 
ständigkeit berauben und sie unl:;rcrüdten will«, ' ... ·ürde ihnED genO!DIY..:!n 
werden. Die \Virkung. die die!!' "ul einen großen Tedi oer ')!f~~It!Ul:::l: 
M'eiuung sowohl in Europa a~s i<1 Neid- und :;;i:da.:'l..:eIiKi1, ,in i'11-!r. ;;a::1.zJl 
""reit, haben wird, kanu grog nichi ü~et:;d;f.E~ werd2TL D"nm ,=r!,·~~t ;Il·',l 
~ine!l Begriff, wenn mdfi die Au!:;lii~sungen J·=r rhm~!.(.:hieinCllidle':· V/t2-lt­
propaganda Üb2f die EtablieIUoq der Norweg:sd.1;~n Hqienmg C\~j~J~uC; 

'tf:r!o!gt. Nichts fürchten :sie m~hr, i\l!i daß rJie;;e Regi-=mng f:i.Lle lJ'L!,~ cd­
'ibutige Selb!:tändigkeit erhält. 

Es gUt doch alle norwegisdlen IHHional\!n K)':jft~ für di(! :lusnrnme:o.cllb2i~ 
i:l!t Deutschland und für di~ Neuordnung Eurcpas :tu mobilisieren, was rn,r 
ci!u.rdl den Friedensschluß und die Wiederherstellu:::g der Selbständigkeit 

~ . <:; ~:Teicht werden k:mn. Die gegen::ätzlidle Poli!.ik bringt Un~id;.Gi'h~it \u:;,d 
Verwirrung in dil! Be\'ölkeru;;lg 'Und treibt vi!:!l:! 'Jute nationale Krärt~ ,:-d 
Iah:dl.e Bahn. 

AUe guten Kräfte in die rl.dü.igs Bahn 2':U t,~it",ü i$t '-:2j(.m:1ei:: ""i31(;9 
. :.-.:::~: ~srade rur N1lrtt:rt!gen. welches einen F.ckpfeU~l der t.J~~_u:~rdLt\ng Lü r:urGl=' ~ 

. '&~"$tellt und 'ge".risserruaß<:fi durch die \Ve!.tprop>.gar.cla i:is ein ::;diUlhei 
~piel aufgezogen worden i!:t. Ebenso wird ja :.ia:: :-;dd;:,s;;! NGP "!'J'o!l> cd! 

,~ .. ". ~ifi Ezeffi?el cias;t~hen für ;d)(; ilbrig<::." Ilvr(;i$~.·,m ur,J 9~rmi:'.ni5Q-1:;i,1 sr.iHtcll 

flir dß.s, wa$ sie: se!bst in 'lief Z'.1Y:urJi vcu Deu!~d·,):!1.id ~1J i!r"[Qr(~:~1 ,~d!Ji' ~I) 
. . rulchtefi haben. 

Die Regierung Quisling würde durch den Friedem:;dllü.1! ,} um 1:a. die Lag:! 
,. • 'if~lS:::t'1:t werden, wieder G;;si'.udt1'-G"rr..ften =u ~rri(.tttc:'l, Wil.~ -.':ie;!:!t\)m für 
;, '.~~:: DeuU:&.lana YO!:l s~hr günstiger 'Wirbmg sein würJe, 'rl'~ii :iidüHn unkr 
,~ .. _ ~:<. ~derEm der gefährlichf; Einfluß. den dEe j1!l1:i~f:n G~_l';;J.,Jtsch.:!.ftell '.i~r 

_ . ~::}:;"'.- genüdl.~eten Regierung NygB5idsvo!d IW,.:h &USÜb€f •• :turn gienten T~il au::;­
__ 1.~~~' -_ ges&altet werden würde. Z. R v,'Ürde löine naU::ma!e l'iorwcg i s6e G~!\.andt­

_ -;'::::"-::. tdJ.('1ft in Stockh.o!m Deuischl:md einen sofortigen krieg!':wichtigen Erfolg 
~ :~:.:. bringen.~) In Sdlweden Hegt: it.} rund 300 OW t fahtbcrciler non:;egi!:d.er 

. ~:',",;.':..'~ Sr.hi!israurn, b.) mi:lde~~cns; wa 000 t noch nid:.l !;;,hi"t.(;reit~f n"~'!Jegisdler 
-'.~ .-';;'~~~'i-=ßcmffsrat!m. ' . 

....... 'fi~~:.: -' ., . 

...,;.~ ___ ~.o::...._ .. M Hfd~r. R.",r.~l"·nT·-:r:':\:ng ·~~"~!:~t~~~,· .. 5c~(,<l\<·!rrl rll Cf' ~!. I.it-!. t.n:n,O ...• -....- .. ;.,.... ' 
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CO,:!' dic3a S6iffe verfügt bei der j.!tzigen Or!b\l.;lg die No:-w<lgisd:l.e 
Emigralltenregierung in tc·edon. . 

EIne von Scr.-vedan anr.lerken.'1ende Norweg:sdle Gejandtsc!:.!H in Stoc.k­
hoII:1 bricht eicht nur sofort im wesentlichen den Einfluil der Norwegischen 
Emigrantenregierung in Stockholm, sondern ~ichert das so[or.ig2· Ver­
fügungsrec!lt üb~f' den in Schweden liegenden i1or .... egisdl~n Schiff3rau:n, 
der fUr cell Tramportbed,uf ddr Kriegsführu.:g dringimclst benötigt wird. 

Die bei de:, jl!tzigen Ordnung ~gedeut:'!te LÖs1l.O.g, daß unsere ausländl-
- ~chea- Vertretungen den deutschen Ge5an.dtsch~Iten angegliedert werden 

sollen, bt·II . .in Bal'Hll der Dien~uteIle des Reich.,kommissars, würde dia 
Regierung Quisling b~im. n04W'cgiscb.:m Volke in eine s~hr :ocnwi~:ig~ Lage 
bringen. 

Durcll cUe Enfdltung' von s.:lb;;;(iinc!.lg!';u !1o.r,yeaisch~n Gesalldisdlafteü 
l;rhaltea j~ ludi di~ gemeinsaJ-nen Jnterejsan ein<1l doppelte VdrtretlJng im 
Al;!s1and (dtudl Dei.ltscuand uud durdl Norwl?qenj, was ab eina Stjrk~g 
d~s germanisenen Einf!USHl3 ~e',:fe~Le~ W·erd~il mu~ 

Di~ s-alb.stüdigen Gasandtsthaften sind in der Tat :;tJwl)hl zweckmäßig 
als notwendig. Die ~iJenIa1l:; notwendig:s gemeinsame Außenpolitik: wird 
durch gegens<;)itige vartraulich~ und intime Infonnierung der beiden Außen. 
mini5teri~li g~wäh.rleistet. 

Sobald der q~rmanisdl.~ Bund unti!f deuuoer Führung etabliert wird, 
.... -ürde ein g<?rmanischer Bunde:srat in 8erlin unter Deutschlands VOl"sH:?: 
periodisch ~us~mei.1tr~t2n, in ·",alc.h~m di~ gennaruscnen Länder ihra 
Min~terprä:;identetl bzVl. AUßp.nminister als Bundesratshevol!cIüchtigte 
f!!luenden. 

Der Bund:lrst leq~ dXil Ridltliuien der .:;r~~eiI1j:!..C3~n 'gerr:ianischcl! Auß~no 
po!Hik fest, . - . . .. . 

:::;i~ NOT\'ieghd1;!? Aue~n.::"llinis~~r ist etfouleriim, da SG1weden und Däll~ 
m~?!t: ebeonhlls emen ,::oldteü he sitzen. Die'S·~ Li11dei' werden freiwillig nidü 
bet~it sein, auf ein eigenes A'l~enminist~:i\!m, a!~ ein Kennzeichen tier 
Selbständigkeit, Z'l yp.rzün·~.:n, D!!lutschlancl er,eic.h~ das gl~iche Ziel durch 
Gleicns6''1!t'.!::lg cer A'lßi:npoli:ik dur<:h dei1 gerrn.ani.,chen Bw:desrat \'/enn 
Deuts·:bland da!"~'l liegt, den großgermanisd1~n 8und zu verwirklichen, so 
muß man die richtige Entwicklung nicht v~rbauen durch unzweckmäßige 
MaßnahC'len. di..: in gzmz S;o.ndin.lVien d!?n grcßten \Vid~r.'itand auslösen 
'wü?clen. 

Die Bedingungen für den Vorfrieden müßten sofort festgesetzt werden 
u.nd zur Regp.lung d~s ~ndgültigen Friedens inüßte eine Kommission von 
D~utschldnd3 und N-:>rwagens Seite gebildet werden. (Einen Entwurf, in 
d~lIl die Hauptpunkta c!~3 Vorfriedens·rertrage~ in Vorschlag gebracht wur­
den, lüge ich in der Anlage beL) 

2. Endgültiger Frieclenssdlluß 
Ich nehm.:! illl, ddß dIe Fri:=:iensvi!rhandlungcD. aw allen in Frage kom­

menden Geolete:n nicht allzu Idllg~ Zeit in Anspruch zu nehmen brauchen, 
und w<;!nn der endgültige Friedensschluß zwischen Deutschland und Nor­
wegen am :). April, dem Jdhr~s~dg der Bes'et<:ung, proklamiert werden kolna, 
wdre dies sehr zu wünschen. 

·1 

{.Anld'1e 21 
E.'1t·HUrf 

H \U?T?tr.-.""l:TE DES VORF'AI1::OE!,~VZ;rnuc:;::; . .......~ .. """,. 

Punkt L DeutschI~nd an~rkennt Norw~ge:l ab ein f[:!ie:s, selbständiges 
und gleichberechtigtes Reich. 

(!) Hsdtr. R.1nd~ellle{\:1.U\9 \""izsldr.ers: • .lul wen .sdlieje'l ji~:"'.· , r 

(11) Hsl!lr. Rlncl"tennerk Weizs.ic'r.en: .,AlIes z" ~h·.. ~,,-:"el? >t'~:Y"-Q. _ 
·7~:"'ld-? y. ~ ·t~d;-<:.t cu..-..f.-ec~ 0:-

(1 ......... (."7 \ ................ < 
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...... 0': :.:tJ. f'EJRUAF'. 19a , ' 

Im e:.izelnen erwähnte der Gesandte, daß die Ungarn in letzter Zeit in 
großer Anzahl Rumänen in den abgetretenen Gebieten ent~ignen und bei 
der NeuaufstelIung ungari.smer Formationen unverhältnismäßia vi~le Ru-- ~ 

, manen unter die Waffen g~ru!en würden. Die Besitzung Gogas mit seiner 
Grabstätte, die für Rumänien in gewisser Hinsidlt ein NaUonalhelligtum 
d~rstelie. solle, wie den Ruoänen zuverlCissig bekannt geworden sei, ent­
elgnet warden. Der Ungarische Generalstabschef sei kürzlich zu einem 
B<lsuc:h nach Sofia gefahren, was erneut in Rumänien eine gewisse Sorge 
hervorgerufen habe. ~l 

Ich entgegnet~, daß die Rumii'nen weg-en du Reise des Ungarischen. Ge­
~e:alsta~sdlefs kejn~ Besorg~Js zu hegen brauchten, und auch im übrigen 
ltemerlel Anlaß zur BE!unruhlgung vorliege, da die Unc:am unter keinen 
U~stän~en etwc.s gegen Rüruänien untemehIDJ:n wü;den. I!I'l übrigen 
.. mrde mst;; V'O!lllnS ltudl nicht zugelassen werden. . . 

AbsdiHeßenci bemerkte .ich,' daß Ru:nänien unsere Garantie hac€ und 
damit überhaupt jed-.: Sorge- von vorneh~reir::. entfalle. 

gez. Rl::n!i::.~o1 

i~) ::;zomt);alb .. ly! r~i!:t* c;l!e::lsidltlid::. ent sm 21. Februar 19-1:2 nadl $ofia. 

2€2. 

A:..tiz':!idJtlWlg de3 Unterstacis!!1!k:e!ä::; ·Woe!r.:aru: 

BERLIN, den 20. Febrile!:? 1 Sl~2 
V.St.S. Pol. 137 

Ich traf heute Reicllsminisler Lammers, dar cir sagte, Quisling habe den 
1ff~sentlichen In.~aH s.;:ines M~morandurns 1) dem FühreI münd/i&. vQrga­
\r:g~n. G~n Tat &elhst aber ihm, Lammers, geschickt. Er hcriie (ba Te:::;:~ dem 
F..lhr(!r bishar nicht vorgel~gt. 

Reichsmini!:t!!l Lru:t'mers fügte hinzu, ~r :üf:he aus der ihz:::. c~~:c,~!1t.:;.a 
aH:Je~ein;::i1 Elns(e~~~ug ti.::s führers in dir::s<'!. Fnga t01gende Sci11ü$:3e~ 

n Die weitere Be!l«ndlul1g ~ei nicht eilig. En '.cleiter<!r Schritt vor'>l,är1E 
kÖll.i!c vieIl>')icht im Flüh]"!'.,, ~tva naml1euen m\!Wirisd\cn Erfolf}etl, g~-
~6ch!!n. , 

2.; Dies:;;, n'idut~ Sd::.rÜt kömle lD der Herstellul.'lg des: Friederl:; roH Ne ,­
wegen lie.~~n; WCru:l iüfeü1~n 501dH~n Fricdzn Bedingungen f~5tgdeSl~ 
,:!!rdi~n millJi~rl. ~c :;.-:Ien s:a :nidl~ in die Form cinzs Vertr?lges ~t' kleide?!. 
soncem Nor"'-~geT2 i\ufzuerleg:::n. 

Z) Es sei dann auch die Frage zu prüfen, welches Statut Norweg~n E:!fhal­
t~!.\ !vlll'!. Süt 1a rlu Reil.1lskomrn;';.sar alsd3:J.n <:bb~(1.1!~!l und ~t1fla durch 
-em"n Reh:::i.,b"'"ofo!lm?'chtigtt!!2 usetzt werdet\i Solie da:; S~&ttit Norwegans 
n~chr dem des Prot~ktorats odel mehr dem t:ro<:tie.ns entspredIe1l1 ~Jm der 
B.::&.utwortung d~l let1;~er(:n Fr~gE: h~ngc auch zusammen, ob di~ l:\orwl;!gi­
!ichN\ All9~:~seL.l1eit~n wip.d0i' .ir. di:!n G::sd!;if1.:;L,~xcid. des Al.l!;w;::r1Jge1:1 

Nr. ~ 20. P=-ERUAR 1~2 

Acts kommen würden oder nidlt. Keinesfalls würde Norwegen eine eig"ne 
Außenpolitik zu madlen haben, so d.lß mit dritten Ländern höchsten5 kon­
sularis:he Beziehungen in Frage kommen würden. 

4} Diese Fragen " .. ürden jet7.t in der Reldukanzlei vorläuiig gepriifL Z) 
Reichsminister Lammers ",;erde sidl im gegebenen Zeitpunkt mit dem Aus­
wärtigen Amt in Verb!:ldung setzen. 

Hiermit über den Her;n Staatssekretär dem Herrn Reid1Sau!3en=linL.ier 
vorgelegt'} 

ge=. \'1 0l':R:.~A: r;i 

r-l In einer Aufzeier.~9 vom 13. MifZ 19':~ (13.'1! 139-91) veroerkte \Voern:laJl:l. ö!l 
t.u::uneu eine Prüfu.::g der durcn Quislings MeClGra.nd= olufg~",or:{,nen Ft<1;J~ njd:>: 
nur c!Utdl. die Reidub.llz!ei. ~nder.1 ~ud1 durch du OKW ='" d.u Aus· ... .i..rtigl' AcH E::.D-

leble, <UIl d.utn gegebenentalu ge:>lein~am b~; H;tl~r Vor:ra'J b.tl:en zu !ti)nne:l. ' 
(3) Die Vorlage träj}t den ~c:hr. R.utdnr.nerk: ,~, Büto RA."-1. R!eilf!~en~eJ 2 .. 1.-

Aufzeia)]lt!ng d~1: Leg4~;?:l!!ict~ h:::.idj;;:r. 

llr_'U,r: •• d.,n ~Q. FdJn.m.r 1':;'1-" 
Pol. m 3m 1 

AUFZ!!:!CH:i!JUG ~~.zITi:lm Da: XlCHI.ICl-L::ii VZ~LT;.rt.5:E 1:.1 V.r.U'lltC.l.l' 

Legatior.!irat Büttner, Abt. D::\ut:;c:.hland, h<:.t auf Aufrage f~mmünd.lic_t 
mitgeteilt, d;:ll:l 1;1 CH Fragß d-2i' ~irdlEchen VerhäÜ .. üsse im \Varlli-aga'l 
bisher noch Did\ts sich gaändert h"be.1

) Rei<h.sstattbaH~r Greiser hC\,b~ i~o 
doch höheren Orts um Stellungnahme zu der :Frage gebeten. ob eine Eirj­
flußnahme d~s Nuntiu$ ~1..l{ di\'l kirchlichen Verhältnis~e im \'/Mthegc;'). 
zugelassen WardE:ll solle, so!ange die Po!l::\ü;,':ha Bot.sm<'lft b~ir~ ViiUb.,' 
bestehe und ~F.!r Vatikan diE pomische -N~uoi'dnuQ;: im Ost<:!:., 1'.i,:iJ( ~.r:­

erkenne. Di~ F.eicl1skan:dei teile dia t-~;(ann~e l "u:f.i.s:>uncr der p,",~,~:, 

Kan::lei' U.i1t1 ':e!l F.eidlsstattOillte:"! Grei:;';Y'. Eine S!ir~l.:!n; ct-e~ p::!niS'.h~r. 
Klerus, dl~ die Einflußne.hIDe C;e.;: Nunl.i' ... :l und dh v('n i~l b;!(ti,~b~nc, 
EinsetzUE;';; eir.e:; pnllli!:dJ.Nl EisdJc1:> im Y-<Gnh'~g'ju !!:J~;;r"-r.i~gd'w,,,(.);:, '~'.~~ 

Folge hc:b;!\1 "\'ii~!"de, sei 'ID!'> tlncp:rünscht. 
rnermH iJbar Hrl. Dg. }'t:.t., H\).. U.St.S. ,(,)1., Htn" St~;dt!:;ek(d~, "or 

g~legt.2) 

(I) Sl~he Do~urn?n~ Nr. 105. 
Pl H~d!r. R-ll!d'f~nner!t WeizsäCtl"u: _Uber U.st.~. ;.''11. <11:\ l'o:;'. lll: 

q \\'e~:'~l? Ist Ab'~ 0 ~in9~~,-:'u.~td ",oden1 
2.) El 5iod i.n den ltjrct!hd:l~n Vr:rh.lltnissen !fu V!,JIIJ''''JlI ( Fo?uorHtc s'e(jj.:.t! ''::O( 

den, llj~ mÄr ya!t1 Hölenl-,sr:!:) b2;'4.!l~t '~~~Or{~~ ... l ~ind. C:l.(1!...'Y1 ~(b,,: ~m l:~nf! lt.lcld; ct!.I! 
Auskunft "Oil Pol. HI. Der N,:.nt:lJ: !0r'~ni\1ol :"0(.1011 ,u<l Dl~il'l~q p.\. f~il"u( 191:!i 
zu mir. \'1.22.2.· - \-Yncrmd;11l le:tc:" dic~e Wcimng mit fCioem .50(oit a -Venvri. ",~iie, 
und H4idl~a be~"lwonete di" oaigeu fra~en ii:l einet .\u!'"icll ... 'ur.!'j )OLl] 2i. ['"beu"r 
1912 (535/:;4C, ~02!. Zn h1::U.t ! ber:d er ~idl .. nI W";'IUl,]~.l 'J4;H d"n Ver~~hr In:; r:"f 
Parteilo."i"lll"i und %1; :2 b~fld:\tek cr, -5,\<~ llaa '-!!I:'1,~ol:rr. .\'I:l<.U..,It"l.:. "b~t d", ZI\s',:,a­
d.gieit des N'J!l\hu; lti. d",n 'Vi1rt!1~[;"l.l 1\O,jJ ~~i!l" KI H-":O<] "erl:el'7~hhn \"~',·!,.l '<ci. 
d",,) Je~ot:h. aocb ?in Bn:!{';:/~cl:.~~1 :t,~'l!;Qen ll'orn~ '.(>,';j und Bprrtl.;l,\f. ":,u'l ';t(e::'~. 
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bEllin ~en ~o ~ebl~U6l 1~~4 

Jee. tlaff iclDE Iiksministel Lummen: son, su at ~"uislini'. hadaf meddelt 

föreren mundtlig Jen vesenLliBe deI av site memoranaum, mrn senottEk­

sten til ham, LammELs. Han har Ennu ikke forFlagt fÖIELen teksten. 

RiksministEr LamillErs tiIföyet at han pä Blunn av förerens all minne li­

Be innstillin[ til dstt spörsmäl trekker föJgendf sluttninf: 

J) Den videle behandling har det ikke hust ~Ed. \idFle skritt frem­

over kan kanskje Gkjf: til \I[Lren, muJil'vis ftter nYE milit'eriskE rFEul­
tater. 

L) Det neste 'skriLt kunne ligt',e i Opplf~ttelsFn DV frEd rned NClf'.F. 

När fIEdsbetingflsene fOI en slik fred fastle~fes, m& disse p~leBEFs 
nordmennene oß ikke skje i fo~m a\l en ovelfnskomst. 

~) likeledes lli~ det da o\lsrlef'.LES h\lilken status NorgE sk~] ft. bk~l 

rikskommisaren kalles tilbake og eventuelL erstattes med En riksfull­

mEktig'? Lkal Norßes status mere tilsvare protektolatEts ellEr Kroa­

tiens? Med bes\lurelsen U\l det SiStE sptiIsmäl oppst&r ogs~ spörsm~lEt 

om..om nOlske anligBendn itjen skaI falle undfl utfnriksministeliet 

Eller ikke. I hvert full \lil ikke NOIgE funne före Egen utenriks­

poliLikk. I hbYdEn vilIe konsulaliske fOlbinnelser komme i betrakt. 
ning med tredje land. 

4) Disse sp6rsmälene blil nä foreldbig prdvft i rikskansliet. hiks~ 

·minü:tel LamrnEls viI pa flt gitt tidspunkt sFtte seg i forbinnelEF md 

utEnriksdepurtement€t. 

Cvenstgende eI herIlIEd fOlelagt utenrikgministFIen g,jFnnom EtatssFkrF­
LeI e n. 

dez. WoeImann 
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